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Der K̂rieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Lebhafte Feuerkämpfe im Westen.
Großes Hauptquartier , 16. Jan . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in die
Gegend von Westende.

Die Engländer schossen in das Stadtinnere von Lille,
bisher ist nur geringer Sachschaden durch einen Brand fesl-
gestellt.

An der Front stellenweise lebhafte Feuerkämpfe und
Sprengtätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

199 Geschütze. 10 900 Gewehre.
19 Maschinengewehre.

Vergebliche russische Sturmangriffe.
Wien , 15. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird oerlautbart : 15. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Neujahrsschlacht in Ostgalizien und an der bessarabi-

schen Grenze dauert fort. Wieder war der Raum von Topo-
routz und östlich von Rarancze der Schauplatz eines erbitter¬
ten Ringens , das alle früheren auf diesem Schlachtfelde sich
abspielenden Kämpfe an Heftigkeit übertraf . Viermal , an
einzelnen Stellen sechsmal führte der zähe Gegner gestern
seine zwölf bis vierzehn Glieder tiefen Angriffskolonnen
gegen die heih umstrittenen Stellungen vor . Immer wie¬
der wurde er, nicht selten im Nahkampf mit dem Bajonett,
zurückgeworfen. Für die Verluste des Feindes gibt die Tat¬
sache, daß im Gefechtsraume einer österreichisch-ungarischen
Brigade über tausend russische Leichen gezählt wurden , einen
Matzstab . Zwei russische Offiziere und 240 Mann wurden
gefangen genommen. Die braven Verteidiger haben alle
ihre Stellungen behauptet, die Russen nirgends auch nur
einen Fuh breit Raum gewonnen.

An der Strypa und in Wolhynien keine besonderen Er¬
eignisse. Am Kormyn wies Wiener Landwehr einen über¬
legenen russischen Vorstotz ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer gegen die Räume von Mal-

borghet und Raibl setzte auch gestern wieder ein und war
vornehmlich gegen Ortschaften gerichtet. Am Eörzer Brücken¬
kopf entrissen unsere Truppen den Italienern eine seit der
letzten Schlacht stark ausgcbaute und besetzte Stellung bei
Oslavija . Ein feidlicher Flieger überflog Laibach und warf
Bomben ab. Es wurde niemand verletzt und kein Schaden
verursacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Den geschlagenenFeind verfolgend, haben gestern unsere

Streitkräfte mit ihrem Südflügel Spizza besetzt.
In Cetinje wurden 154 Geschütze verschiedenen Kalibers.

10000 Gewehre, zehn Maschinengewehre und viel Munition
und Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl der bei den Kämpfen
um das Lovcen-Gebiet erbeuteten Geschütze erhöht sich auf
45. Die Zahl der gestern AngebrachtenGefangenen beträgt
300. Südlich von Berane , wo der Gegner noch zähest
Widerstand leistet, erstürmten unsere Bataillone die Schan¬
zen auf der Höhe von Gradina.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f « r , Feldmarschalleutnant.

VersolgungskämpfL in Montenegro
Erfolge an der italienischen Front.

900 Italiener , 31 Offiziere gefangen.
Wien , 16. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 16. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die neuerlichen schweren Niederlagen , die die Russen

an ihrem Neujahrstage an der bessarabischen Grenze erlitten
haben , führten gestern wieder zu einer Kampfpause dre
zeitweise durch Geschützseuerwechselnder Starke unterbrochen
wurde . Südlich von Karpilowka in Wolhynien uberste!
ein Streifkommando eine russische Vorstellung und rieb deren
Besatzung auf. .

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front steigerte sich das Geschütz¬
seuer gegen den Monte San Michele , die Brückenköpfe von
Eörz und Tolmein , sowie gegen den Mrzli Vrh, ohne dah
es zu Unternehmungen der feindlichen Infanterie kam. Die
bereits gestern gemeldete Eroberung des Kirchenruckens der
Oslavija , von Abteilungen der Infanterie -Regimenter Nr.
52 und 80 durchgeführt , brachte 933 Gefangene , darunter
31 Offiziere, drei Maschinengewehre und drei Minenwerser
ein. Auch am Tolmeiner Brückenkopf nahmen unnsere
Truppen einen feindlichen Graben . An der Tiroler Front
waren die Artilleriekämpfe in den Abschnitten von Schluder¬
bach und Lastaun —Vilgereuth lebhafter.

Inmitten ihrer heimatlichen Berge , an den bedrohten
Grenzen ihres Landes getreulich Wacht haltend , begehen
heute mit dem Gewehr in der Faust , die Tiroler Kaiserjäger
das 'stahrhunderlfest ihrer Errichtung. Dankbar gedenkt dre
Wehrmacht in Nord und Süd der ruhmvollen Leistungen
dieser braven Tmppe , in deren Reihen der Geist der Helden
von 1809 fortlebt , und die im großen Ringen der Gegen¬
wart neuerlich unverwelklichen Lorbeer erkäinpft hat.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Nördlich von Erahooo sind Verfolgungskämpfe im j

Gange . Unseren Truppen fielen in diesem Raume 250 :
Montenegriner und ein gefülltes Munitionsuragazin in die
Hand . Die Zahl der in den letzten Tagen bei Berane ern-
gebrachten Gefangeiren übersteigt fünfhundert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser. Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser.
Berlin , 16. Jan . (W . T . B . Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser hat sich nach völliger Wiederherstellung ferner
Gesundheit heute Nachmittag aus den Kriegsschauplatz be¬
geben. _

Verhaftung des österreichischen Konsuls
auf Korfu.

London , 15. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir ., zens.
Frkf.) Die „Times " erfahren aus Korfu , der dortige öster¬
reichisch-ungarische Konsul sei verhaftet worden.

*

Weitere Verhaftungen in Salonik.
Paris . 15. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Dem Pellt

Parisien " wird aus Saloniki gemeldet : Die Säuberung
Salonikis wird fortgesetzt. Weitere Personen , darunter zwer
Frauen , wurden unter der Beschuldigung , dah sie Spionage
cwtrieben, Waffen versteckt und dem Feinde Nachrichten über
Truppenbewegungen gegeben hätten , auf Schiffe gebracht.
Zahlreiche sehr interessante Papiere sind beschlagnahmt
worden.

Die Ententetrnppen in Phaleron.
Sofia , 16. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die in

Phaleron gelandeten Ententetruppen haben sich, nachdem sie
einige Durchsuchungen vorgenommen hatten , wieder einge-
schisft.

Der Bahnhof von Kilindir in die Luft gesprengt.
” Athen . 16. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die Agence

Havas meldet aus Saloniki : Gestern sprengte eine Truppen¬
abteilung der Alliierten mit Dynamit den Bahnhof von
Kilindir in die Luft ; gleichzeillg zerstörte sie die Gleise auf
eine weite Sllecke.

Der Kaiser beim Reichskanzler.
Berlin , 15. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Kaiser

hatte sich beim Reichskanzler zum Frühstück angesagt . Hierzu ;
erhielten u . a. Einladungen : Generalgouverneur von Bel¬
gien Generaloberst v. Vissing , Generalgouverneur von War¬
schau, General v. Beseler , Vizepräsident des « taatsmmr-
steriums , Staatsminister Delbrück, Staatssekretär des aus¬
wärtigen Amtes . Staatsminister Jagow . Präsident des
Herrenhauses , Graf Arnim -Boihenburg , Präsident des Ab¬
geordnetenhauses Graf Schwerin -Loewitz , Dr . v. Kries , Ge¬
sandter Dr . Krupp v. Bohlen und Halbach . _

Vom Balkan.
König Peter.

Athen , 16. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus : König Peter ist heute an Bord
eines französischen Kriegsschiffes abgereist . Er begab sich
mit der Bahn nach Edipsos .^wo er heute Abend emllifft.

Die serbische Regierung in Italien.
Rom 16 Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Agenzia !

Stcfani meldet , dah die serbische Regierung , etwa vierzig
Personen , sowie die beim König beglaubigten Vertreter der
nnüp+pn Märkte in Brindisi eingetroffen seien.

Die innere Lage Griechenlands.
Konstantinopel , 15. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens.

Frkf.) Athener Berichte über die innere Lage Griechenlands
lauten fortgesetzt sehr ernst. Die Agitation der veneselistrschen
Kreise, die in unerhörtem Grade und mit unbeschränkten
Mitteln geschürt werde , richte sich insbesondere gegen dre
Stellung des Königspaares . Die Regierung scheint mcht
über genügendes Rückgrat zu verfügen , um mit voller Kraft
einzusfchreiten. Die Möglichkeit eines Handstreiches von
Seiten der Entente , die schon seit einiger Zeit erwägt , rm
Piräus Landungen vorzunehmen , scheint nahegerückt. Die
Entente gestattet von der Seeseite nur beschränkte Zufuhren
nach Griechenland , gerade so viel , dah für höchstens drei
Tage Lebensmittel vorha nden sind. __

Der Seekrieg.
Der Irrtum eines franzöfischen ,,11"-Bootes.

Wien , 16. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die „Agenzia
Stefani " meldete am 14. Januar : Am 13. Januar torpe-
tierte und versenkte das französische unseren Seestteickräften
beigegebene Unterseeboot „Foucault " in unserem Adriatischen
Meere ein österreichisch-ungarisches Kundschafterschiff vom
Typ „Novara ". — Da die österreichisch-ungarische Flotte
glücklicherweise in der Lage ist, kein Schiff zu vermissen,
muh angenommen werden , dah „Foucault " sich geirrt und
ein Schiff der Alliierten versenkt hat.

»

Gin amerikanisches 1)-Boot gesunken.
London , 16. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir .. zens.

Frkf.) Reuter meldet aus Ncwyork : Das amerikanische
llntersecboot „B 6“ ist infolge einer Erplosion auf den
Marinewerften zu Brooklyn gesunken. 20 Personen wurden
bis jetzt als tot gemeldet.

Liebknecht.
Berlin . 15. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der Abg.

Liebknecht hat an das Bureau des Reichstages folgendes
Schreiben gerichtet : „Wie ich höre , hat es der Vorstand der
sozialdemokratischen Fraktion bisher unterlassen , Ihnen zu
melden , dah die genannte Fraktion am 12. d. Mts . meinen
Ausschluh (die Aufhebung der Arbeitsgemeinschaft mit mir)
beschlossen hat . Ich hole dies - bei allem Vorbehalt gegen
die Zulässigkeit des Beschlusses — hiermit nach und bitte,
die gebotenen bureaumähi ^en Folgerungen daraus zu
neben ."



Der Papst und die Friedensfrage.
Rom, 14. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Corriere

d'Jtalia " hebt hervor, bah man sich in den letzten Aus¬
einandersetzungen sragte, wie der Heilige Stuhl über zwer
Punkte denke: über die Teilnahme des Papstes an der kunf-
tigen Friedenskonferenzund über die Absicht, bei dreser Ge¬
legenheit die römische Frage zu lösen. Zu dem ersten Punkt
sagt der „Corriere d'Jtalia " : Der Heilige Stuhl tat bis
heute keinen Schritt, um eine Einladung zur Teilnahme an
der Friedenskonferenz oder zur Übernahme des Vorsitzes
herbeizuführen. Über die allgemeinen Ziele des Heiligen
Stuhles schreibt der „Corriere d'Jtalia ", daß der Papst da¬
hin wirken will, die Lage der Menschheit in der gegenwär¬
tigen kritischen Zeit zu erleichtern, es sei aber falsch, anzu¬
nehmen, dah der Papst andere weniger edle Ziele verfolge.

Persien.
Konstantinopel, 16. Jan . (W. T . B. Nichtamtlicĥ)

Zuverlässigen Nachrichten aus Persien zufolge hat der durch
seine patriotische Anhänglichkeit bekannte Generalgouverneur
von Luristan, Nisam es Saltaneh , den Befehl über die
gegen die Russen und Engländer kämpfenden persischen
nationalen Streitkräfte übernommen. Er hat England und
Ruhland den Krieg erklärt und die Feindseligkeiten eröffnet.

Die Krönung Jüarischikais.
London, 15. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., indir.. zens.

Frkf.) Nach einem Telegramm der „Time, " aus Peking
ist die Krönung Jüanschikais nun endgültig auf den S. Fe¬
bruar festgesetzt.

Deutscher Reichstag.
Altersrente. — Militärbcsoldung . — Der

„Baralong "-Fall . - Einmütigkeit des
Reichstags.

Berlin, 15. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die Herab¬
setzung der Grenze für den Bezug der Altersrente von 70
auf das 65. Lebensjahr ist ein alter Wunsch des Reichstages,
den er auch während dieses an Blut- und Gutopfern reichen
Krieges nicht vergessen hat. Es ist begreiflich, dah die Re¬
gierung angesichts dieser Kriegsopfer, die in voller Höhe
erst nach Beendigung dieses Krieges zu übersehen sind, Be¬
denken trägt, den Wunsch des Reichstages zu erfüllen, aber
angesichts der Einstimmigkeit, mit der die Budgetkommission
neuerdings die dahingehende Forderung wiederholt hat, hat
die Regierung ihre Bedenken zurücktreten lassen und heute
durch den Mund des Schahsekretärs Delbrück mitteilen lassen,
dah sie sich erneut mit dieser Frage beschäftigen werde. Das
könnte nach Lage der Sache als Zustimmung aufgefaßt wer¬
den, wenn auch die Verwirklichung noch einige Monate auf
sich warten lassen wird.

Etwas längere Zeit nahm die Frage der Kriegsbesol¬
dungsordnung den Reichstag in Anspruch. Sie hat bereits
den Reichstag in der vorigen Kriegstagung beschäftigt, und
die Folge ist, dah mancherlei Reformen, die zu Ersparnissen
geführt haben, namentlich auf dem Gebiete der Besoldung
der Militärbeamten, eingeführt worden sind. Ein Jdeal-
zustand ist dadurch nicht erreicht worden, und die Frage spitzt
sich eigentlich nur darauf zu, dah es möglich ist, jetzt während
des Krieges, eine gründliche Reform durchzuführen, die die
außerordentlich hohen, im Grunde nur für einen Krieg von
kurzer Dauer bedachten Besoldungssätze stark reduziert, und
die vielerlei sonstigen Mängel beseitigt, die der Besoldungs¬
ordnung anhängen. Die Regierung ist der Meinung und
hat dem auch wieder durch den stellvertretenden Kriegsmini¬
ster und den Reichsschatzsekretär Ausdruck gegeben, dah es
ihr zurzeit nicht möglich ist, und die Mehrheit der Budget¬
kommission hat sich damit begnügt, ihre Wünsche in einer
Resolution niederzulegen. Auch das Plenum des Reichs¬
tages wird sich, nach ben Reden zu urteilen, wenn abge¬
stimmt wird, im gleichen Sinne entscheiden und auch darauf
verzichten, der Regierung, wie die Sozialdemokraten bean¬
tragen und' die Fortschrittliche Volkspartei befürwortet,
wenigstens dahin eine Direktive zu geben, dah die Kriegs¬
besoldung der höheren! Offiziere gekürzt werde. — Der
Reichstag wünscht auch eine Erhöhung der Mannschafts¬
löhnung um 50 Prozent, doch trägt die Regierung Bedenken
dagegen nicht nur , weil die schematische Durchführung dieses
Gedankens zu Ungerechtigkeiten führen würde, sondern auch
wegen der finanziellen Konsequenzen. Dagegen ist der
Schatzsekretär bereit, die Mittel bereit zu stellen, um die
Verpflegung an der Front zu verbessern und sonst alles zu
tun , um den Soldaten drauhen das schwere Leben erträglich
zu machen.

Dann erlebte der deutsche Reichstag eine Stunde der
Gröhe, die weit über Deutschlands Grenzen hinaus fort¬
wirken und begeisterten Widerhall finden wird, wo deutsche
Soldaten zu Wasser und zu Lande dem Feinde gegenüber¬
stehen. Was besagen die Meinungsverschiedenheiten, die
inbezug auf Fragen der inneren Politik, wie das preuhische
Wahlrecht zwischen rechts und links bestehen, was besagen
die parteipolitischen Häkeleien über die Ernährungssragen
gegenüber der geschlossenen Einmütigkeit, mit der der Reichs¬
tag sich in dem Augenblick hinter die Regierung stellt, wo sie
sich angeschickt hat, englische Perfidie und An-mahung gebüh¬
rend in ihre Schranken zu weisen und vor der Welt zu brand¬
marken. Mit geradezu prachtvollen, nicht zu überbietenden
Worten hat der sozialdemokratische Abg. Roske der patrio¬
tischen Empörung Ausdruck gegeben, die das ganze deutsche
Volk angesichts des Zynismus beseelt, womit die englische
Regierung in ihrer Antwort auf die mit allem Beweis-
material ausgestattete Denkschrift den feigenj bestialischen
Meuchelmord behandelt, den englische Seeleute an deutschen,
durch hinterlistigen Flaggenmißbrauch gefangenen O-Bool-
Mgnuschafttzn begangen haben. Die Ausflüchte, die die

englische Regierung gebraucht, um sich um bte Bestrafung der
Schuldigen zu drücken, laufen auf eine Billigung des Meu¬
chelmordes hinaus , und um der englischen Perfrdre die
Krone auszusetzen, scheut die englische Regierung die wehr¬
lose kleine Staaten bis aufs Blut drückt, dre farbige und
bestialisch gesinnte Truppen gegen uns ins Feld führt, und
durch feigen Aushungerungskrieg gegen Frauen und Kmder
die militärischen Erfolge zu ersetzen sucht, die ihr versagt
bleiben, nicht davor zurück, die deutsche Armee und Marine,
die nichts anderes als das ganze Volk in Waffen ist, einer
verbrecherischen Kriegssührung zu bezichtigen. Auch das
hat Noske mit flammender Empörung , die durch das herz¬
liche Bekenntnis der Liebe zu unseren v -Bootleuten noch ge¬
steigert wurde, zurückgewiesen. „Wir können nicht dulden,"
rief er aus , „dah England mit dem deutschen Volke und
seiner Flotte Schindluder spieltl" Und er hofft zuversichtlich,
dah unsere Marine Gelegenheit finden wird, England für
seine verächtliche Handlungsweise empfindliche Schläge zu¬
zufügen, ohne dabei die Gebote der Menschlichkeit zu ver¬
letzen Stürmischer Beifall des ganzen Hauses begleitete
und beschloß diese Rede des sozialdemokratischen Wort¬
führers. . .

Die Redner der übrigen Parteien , die Herren Spahn
vom Zentrum, Vassermann von den Nationalliberalen, Fisch¬
beck von der FortschrittlichenVolkspartei und Oertel von
den Konservativen konnten mit anderen Worten nur das¬
selbe sagen, und der Eindruck dieser neuen Kundgebung ge¬
schlossener Einmütigkeit des Reichstages war so stark, dah
auch die Regierung aus ihrer Zurückhaltungheraustrat und
UnterstaatssekretärZimmermann seinen Dank zugleich mit
dem Gelöbnis aussprach, dah die Regierung die richtigen!
Mittel und Wege finden werde, um diese empörende eng¬
lische Tat scharf und nachdrücklich zu sühnen. Auch Herr
Ledebour, der zur Minderheit der Sozialdemokratie gehört,
die die Kriegskredite verweigert, weicht in der Beurteilung
des „Baralong "-Falles von der Meinung des Reichstages
nicht"ab, und wenn er das Wort nahm, so geschah es nur
in der Absicht, um vor einer Identifizierung der englischen
Regierung mit dem englischen Volke zu warnen. Das macht
seinem guten Herzen Me Ehre, und sicher wird es auch
Engländer geben, die den „Baralong "-FM verurteilen. Im
englischen Parlament und in der englischen Presse haben sie
sich aber bisher nicht vernehmen lassen. Dennoch fand sich
einer, der den traurigen Mut hatte, durch Zischen und
Zwischenguse die Einmüttgkeit in der „Baralong "-Ange°
legenheit zu stören: Herr Liebknecht natürlich, den man einen
politischen Unhold nennen könnte, wenn er nicht wie Me
Kranke, Anspruch auf Mitleid hätte. Wer nicht die Tat eines
Alexanders vollbringen kann, der steckt eben einen Tempel
in Brand , um auf die Nachwelt zu kommen.

Loßalnachrichlen.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion,
die seit dem Ausscheiden des Abgeordneten Haafe aus dem
Fraktionsvorstand ohne Vorsitzenden gewesen ist. hat den
Abgeordneten Ebert zum Vorsitzenden gewählt. Ferner hat
die Fraktion den Vorstand, der durch das Ausscheiden des
Abgeordneten Hoch eine zweite Lücke aufwies, durch die
Wahl der Abgeordneten Dr. Eradnauer und Krätzig ergänzt.
Abg. Haase hatte den Vorsitz der Fraktion, mit deren Mehr¬
heit er in der Stellung zum Weltkriege und zu den Kriegs¬
kreditvorlagen niemals übereinstimmte, vor der Abstimmung
über die letzten Kriegskredite vor Weihnachtenv. I . nieder¬
gelegt und gegen die Bewilligung der Vorlage gestimmt.

Die Reichstagsferien
werden nach Ansicht des Seniorenkonvents voraussichtlich
erst am Mittwoch eintreten. Denn nach der Erledigung der
Ernährungsftagen werden auch noch die anderen vom Haus
haltsausschuh durchgesprochenen Fragen , ein Teil der null
tärischen Angelegenheiten und vor allen Dingen auch die
Fragen der Pressezensur und des Belagerungszustandes in
der Vollversammlung des Reichstages eine ausgiebige Er¬
örterung finden.

Abfahrt des ersten Balkan -Zuges von Berlin.
Berlin, 15. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Heute

Morgen 7.20 Uhr hat der erste Balkanzug Berlin verlassen.
Zur Abfahrt hatten sich aus dem Anhalter Bahnhof als Ver-
tteter der EisenbahndirektionBerlin der Eifenbahndirektions-
präsident Ruedlin, der Regiemngsrat Wehde und als Ver¬
treter des zuständigen Betriebsamtes Regierungsbaumeister
Behrens eingefunden. Der denkwürdige Augenblick hatte
auch eine Anzahl von Schaulustigen herbeigeführt. Alle
Wagen trugen in großen Buchstaben die Aufschrift„Valkan-
zug" und große Schilder mit der Angabe des Reiseweges
„Berlin-Konstanttnopel über Dresden-Wien-Belgrad-Sofia ".

Wien, 15. Jan . (W. T . B. Nichtamtlich.) Über die
erste Fahrt des Balkanzuges sagt das „Fremdenblatt" :
„Dieser Balkanzug ist ein Siegeszug der Zentralmächte un.d
ihrer Verbündeten. Er zeigt, daß die gute Sache schließlich
doch triumphiert. Vier Hauptstädte: Briissel, Warschau,
Belgrad und Cettnje sind in dem Besitze der Zentralmächte;
das sind Symbole von ungeheurer Wucht."

Große Meuersbrunst in Bergen.
50 Millionen Kronen Schaden.

Kristiania, 16. Jan . Ein Feuer hat nachmittags und
nachts zentrale Teile Bergens in Asche gelegt. Der Schaden
wird auf 50 Millionen Kronen geschätzt, viele Tauseiche
sind obdachlos. Es sind das Telephon-Zentralamt, das
Gebäude von „Bergens Tidende", vier Hotels, drei Schulen
niedergebrannt. Das Postamt ist gerettet. Der Brand ist
auf seinen Herd beschränkt worden. Die Eesamtausdehnung
des Brandes ist noch nicht bekannt. Von Stavanger geht
eine Hilfserpedition ab. Zwanzig Häuservierecke sind nieder¬
gebrannt.

' Königstein. 17. Jan . Der ManenveE verans clltete
gestern Abend im Saale des Hotels Procasky, Mr Zett entt
sprechend, eine patriotische Wendunterhaltung . In dm Ernst
der Gegenwart paßt eine kleine Abwechslung, zumal, w
sie die Herzen von der Erde zum Himmel erhebt, woher %
wir den guten Ausgang unserer gerechten Sache erwarten.
Diesen Zweck hat der Verein durch seine Vorführungen voll¬
ständig erreicht. Das Weihnachtsspiel „F^ ede den Men¬
schen", das Melodrama „Die Feldmesse", das Gedccht W P
!rächt eines sterbenden Kriegers", der humonsttsche Vortrag

Acht Mann hoch" und das Schausprel „Hosefs Traum
wurden recht gut vorgeführt und die Mitwirkenden ernteten
für ihre verständnisinnigen und gut zum Ausruck gebracht
Vorführungen den lebhaften Beifall der den Saal vollstandrg
füllenden, andächtig lauschenden Zuhörer. Herzücher Dank
sei dem Marienverein auch an dieser Stelle für seme wohl-
gelungene Abendunterhaltung dargebracht.

* Verkauft wurde ein an der Altkönigstraßegelegenes
Baugrundstück, den Herren Heckenmüller-Mammolshain und
Friedenberg-Cronberg gehörig, an Fräulem Gmber̂ rank-
surt. Der Kaufabschluß erfolgte durch Herrn Sensal Martin

^ °^ An? qestrigen Sonntag war der Fremdenverkehr wieder
ein guter. Zahlreiche Sportsfreunde benutzten dce Ge egßn-
heit da im Hochgebirge noch Schnee lag, zur Ausübung
des"Ski- und Rodelsportes. .

* Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich m ver
aangener Woche der Bürgermeister Keidel von Nrederhoch-
siadt wegen Beleidigung zu verantworten. Er war be¬
schuldigt, in einem anonymen Brief an das Bezirkskommando
unwahre Angaben über den reklamierten Betriebsleiter der
Oberurfeler Motorenfabrik, einem NrederhochstadterEin¬
wohner, gemacht zu haben. Auf Gutachten des Gerichts¬
chemikers Popp -Frankfurt wurde der Angeklagte als der Tat
überführt erachtet und zu einer Geldstrafe von 100 Jt  ver-

* In der letzten Versammlung des hiesigen Schafzucht¬
vereins konnte der Vorstand zur Freude der Mitglieder
bekanntgeben, dah es ihm gelang, wertere 64 Schafe anzu-
kaufen sodah die Herde ihren Bestand wre rm Vorjahre
in allernächster Zeit nicht nur wieder erreichen, sondern sogar
noch überschreiten wird.

* Die Heeresangehörigen im Felde erhalten häufig Zu-
sendu,igeit' aus der Heimat mit beigefügten Zahlkarten, dre
größtenteils schon durch Druck oder handschriftlich mrt Auf¬
schrift versehen sind. Diese Zahlkarten werden von den Feld¬
postanstalten bei dem Versuche der Einzahlung zuruckge-
wiesen, weil der Zahlkartendienst im Feldpostverkehr mcht
hat zugelassen werden können. Die Übersendung von Zahl¬
kartenvordruckenan Heeresangehörige gibt daher nur zu
Weiterungen Veranlassung und ist völlig zwecklos.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Johann Becker-
Kelkheim, bisher schwer verw.. gestorben. Jakob Peiter-
Kleinschwalbach, bisher vermißt, in Gefangenschaft, Karl
Keider-Hosheim, bisher verw., gestorben.

* Die Jagd auf Hasen ging im Regierungsbezirk W,es - j
baden mit dem gestrigen Tage zu Ende. Der Herr Ober- :
Präsident hat von der ihin eingeräumten Befugnis zur Ver¬
längerung der Schußzeit bis zum 1. Febmar keinen Ge- l
brauch gemacht.

* Eine große Sturmflut hat an der Nord- und Ostsee- ,
küste, besonders in Hamburg, Altona und anderen Orten ,
schweren Schaden ungerichtet. Auch an der Nordküste von j
Holland richtete die Sturmflut große Verheerungen an.
Fulda , Werra und Weser sind infolge der Schneeschmelze
hoch angeschwollen. Auch aus dem Schwarzwalde werden j
Schneestürme gemeldet. .

* Der Kommunallandtag des Regierungsbezirks ,
Wiesbaden ist auf den 1. Mai einberufen worden.

' Bund der Landwirte. Wie aus Berlin gemeldet wird, ,
ist auch die diesjährige Generalversammlungdes Bundes der
Landwirte mit Rücksicht auf den Kriegszustand nicht gestattet
worden.

Wc Hornau, 15. Jan . Die Frau eines hiesigen Landwirts
war kürzlich mit 25 Ji  Geldbuße bestraft worden, weil sie
beschlagnahmten Hafer vor den revidierenden Beamten ver¬
steckt, vielmehr das ihr bekannte Versteck nicht verraten hatte.
Auf ihre Revision erkannte das Reichsgericht, daß ein Ver¬
heimlichen keineswegs immer ein Beiseileschaffen sei, und
so wurde die Frau gestern in der wiederholten Verhandlung
vor der Strafkammer Wiesbaden freigesprochen.

Ruppertshain , 14. Jan . Eine freudige Überraschung
wurde der Witwe des Bauarbeiters Georg von hier zuteil.
Georg war von der Fortifikation in Lille mit Wirkung vom
4. Febmar 1915 engagiert und es war vereinbart, daß
Georg an diesem Tage die Reise anzutreten habe. Beim
Übergang über die Fischbachstraße in Kelkheim war er durch
die Last des Koffers, den er auf der Schulter tmg , am Aus-
schauen verhindert und sah nicht den heranbrausenden Zug
kommen, der ihn erfaßte und zermalmte. Der Militärfiskus
lehnte einen Anspruch der Witwe auf Rente ab, worauf durch
das Arbeitersekretariatin Frankfurt a. M , das Rentenstreit-
verfahren eingeleitet wurde. Nach Verhandlungen am Ver¬
sicherungsamt Homburg v, d. H. erließ der Versicherungs-
träger einen Endbescheid, worin der Anspruch abgelehnt
wurde, weil der Bauarbeiter Georg auf dem Wege zur Ar¬
beit, also in eigenwirtschastlicher Tätigkeit, vemnglückt sei
und somit nach konstanter Rechtssprechung des Reichsver-
sichemngsamtes ein Betriebsunfall nicht vorliege. Das
Oberversicherungsamt Wiesbaden hatte sich nun mit der
Sache zu beschäftigen. In der Berufungsschriftder Witwe
war geltend gemacht, dah ihr verstorbener Ehemann tatsäch¬
lich im Bannbereich des versicherten Betriebes sich befunden,
was schon daraus hervorgehe, daß ihm der Reisetag bezahlt
worden sei. Die Reise stelle somit eine Betriebsgefahr dar,
w Ilnknll r-i hnher m entllbädiaen. Das Oberverstcherungs-



amt entschied im Sinne der Berufungsschrift. Dasselbe führt
aus : „Der Weg von und zur Arbeitsstätte dient nicht den
Interessen des Betriebes. Diese Bestimmung trifft im vor¬
liegenden Falle nicht zu. Die Beklagte gibt zu. daß der
Todestag , die Zeit, welche der Verstorbene zur Zurücklegung
des Weges verwandt hat. entlohnt wordeü ist. Mithin
konnte der Verstorbene nicht, wie dies sonst der Fall ist. auf
dem Wege zur Arbeit noch eigenen Interessen nachgehen,
sondern war schon beim Verlassen seiner Wohnung an die
Vorschriften und Weisungen seines Arbeitgebers gebunden.
Aus diesen Gründen mußte die Beklagte verurteilt werden,
das Sterbegeld und die Hinterbliebenenrente zu zahlen.
Da nicht festgestellt werden konnte, wieviel Kinder unter
15  Jahren die Witwe hat, auch die Höhe des Jahresein¬
kommens. die der Berechnung der Rente zugrunde zu legen
ist, der Festsetzung harrt, ist die Höhe der Rente zunächst der
Beklagten überlassen."

von nah und fern.
Bad Homburg v. d. H., 14. Jan . In vergangener Nacht

brach im Froese'schen Hause, am Mühlberg, ein Brand aus,
der trotz des schweren Sturmes von der Feuerwehr so weit
bekämpft werden konnte, daß nur der Dachstuhl abbrannte.

Griesheim a. M ., 15. Jan . Um die ganzen Ersparnisse
— mehr als 1000 Mark — betrog ein Frankfurter
Frauenzimmer ein hier wohnendes älteres Mädchen. Die
Betrügerin schwindelte ihrem Opfer vor, sie habe im Aus¬
lände einen Lotteriegewinn von 40 000 M gemacht und
brauche zur Herüberschaffung des Geldes über die Grenze
für „Zoll", „Spesen", u. dergl. 1000 Ji,  eine Summe , die
ihr von der Leichtgläubigen auch anstandslos ausgehändigt
wurde. Die D . werden doch nicht alle.

Igstadt , 14. Jan . In die Wirtschaft „Zum Nassauer
Hof" wurde nachts ein Einbruch verübt, wobei dem Diebe
außer 60 M aus der Tageskasse und dem Inhalt einer
Sammelbüchse noch sechs Kirchen Zigarren , mehrere Flaschen
Rum , Schinken und andere Nahrungs- und Genußmittel
zum Opfer fielen. Der Wirt steht im Felde, die Frau
ist krank— da war es kein Kunststück, den Diebstahl auszu¬
führen.

Limburg, 14. Jan . Einen geharnischtest Appell an die
Landwirte erläßt der hiesige Kreisausschuß, da in letzter
Zeit sich häufende Strafanzeigen erkennen lassen, daß seitens
der Selbstversorger vielfach gegen die Vorschriften über den
Verkehr mit Brotgetreide verstoßen wird. In Zukunft sollen
die Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen außer
Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft mit Entziehung der
Selbstversorgung, sowie Wegnahme des gesamten Getreides
geahndet werden. Ferner wird jedem Müller und jedem
Bäcker, der gegen die Vorschriften verstößt, das Geschäft
dauernd geschlossen.

Mainz, 15. Jan . Die Frau des Butter- und Eierhänd¬
lers Joh . Sorg , die einem Kunden ein halbes Pfund Butter
zu knapp gewogen und um 5 H zu teuer verkauft hatte,
wurde von diesem bei der Polizei angezeigt. Ein Schutz-
mann, der daraufhin in den Laden trat , und die bereits in
den Händen mehrerer Kunden befindliche Butter nachwog,
stellte überall Mindergewicht fest. Der Amtsanwalt bean¬
tragte 200 Jt  Geldstrafe. Das Gericht war der Ansicht, daß
das kaufende Publikum unbedingt geschützt werden müsse,
deshalb seien auch die Verordnungen erlassen. Mjegen
Betrugs wurde die Angeklagte zu 50 M Geldstrafe eventuell
10 Tagen Gefängnis und wegen Überschreitung der Höchst¬
preise zu 50 M Geldstrafe eventuell 10 Tagen Gefängnis
und in die Kosten verurteilt.

*

Luxemburg, 15. Jan . In Kockelscheuer bei Luxemburg
ereignete sich auf einer luxemburgischen Fabrik, wo Spezial¬
sprengstoffe für den einheimischen Bergbau verfertigt werden,
eine Explosion, wodurch zwei Arbeiter getötet und vier ver¬
wundet wurden.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Ptiniikalischen Vereine.

Dienstag , 18. Januar : Trüb und regnerisch, mild.
Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur

(Schatten) des gestrigen Tages +  8 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht + 4 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) + 5 Grad.

Die italienische Front.
Die Italiener lieben große Worte. Sie rechnen jenen

römischen Gesandten, der seine Toga ausbreitete und dem
Feinde sagte: „hier trage ich Krieg und Frieden" zu ihren
Vorfahren allerdings sehr zu Unrecht. Vor allen! fehlt

_i>ic Kraft, große Worte in große Taten umzusetzen.
Trotzdem, oder gerade deshalb, operieren sie gerne mit

S ° behauptet jetzt der Mailänder „Secolo", wer
Ildamen berühre, rühre an die Spitze des italienischen

Schwertes. Die italienische Front gehe nicht vom Stilfser
zum Karst, sondern auch von Skutari bis an die monte-

negrinische Grenze. Es müsse entweder ein unabhängiges
oder ein unter italienischem Protektorat stehendles Albanien
geschaffen werden. Eine andere Lösung könne Italien nicht
zugeben. Worte ! Die Welt hat indessen aufs neue er¬
fahren, daß es nicht allzugefährlich ist. an die Spitze des
italrenischen Schwertes zu rühren. Der „Secolo" dehnt die
italienische Front auf dem Papier mächtig aus aber die
negativen Erfolge an der österreichischenGrenze sollten ihn
doch schon belehrt haben, daß Italien wenig Grund hat sich
aufzublähen. Kriege anfangen ist. wenn man ein italieni
ches Gewissen hat, leicht, sie durchzusühren, bedeutend
INwerer. An Mannschaften und abgesägten Generalen hat
Italien doch schon an der einen Front reichliche Opfer bringen

ver deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 17. Jan . (W. V.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
In der Stadt Lens  wurden durch das feindliche Ar¬

tilleriefeuer 16 Bewohner getötet und verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Schneestürme  behindern auf dem größten Teile

der Front die Gefechtstätigkeit. Es fanden nur an ein¬
zelnen Stellen Patrouillenkämpfe statt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Getreide und Futtermittel.
Fruchtmarkt Wiesbaden . Angefahren waren 10 Wagen

mit Heu und 0 Wagen mit Stroh . Es wurde bezahlt für
50 kg Heu M 7.00 bis M 8.00, Durchschnittspreis M 7.67.
RichtstrohM . 0.00.

Aus der Geschäftswelt.
In allen Haushaltungen ist jetzt die Seifenftage bren¬

nend geworden. Nicht nur , daß gute Seife kaum noch zu
haben ist, auch die Preise sind gewaltig in die Höhe ge¬
gangen. Dabei ist die Seife durchaus nicht besser, sondern
oft kann das Gegenteil festgestellt werden. Das ist eine
Klage, die inan tagtäglich aus dem Munde von tausenden
Hausfrauen vernehmen kann. Die Fabrikanten von Seife
sind gezwungen, zu allen möglichen Ersatzmittelnzu greifen,
daß sich darunter auch recht zweifelhafte befinden, bedarf
keiner besonderen Erwähnung . Unsere Hausfrauen brauchen
aber nicht zu verzagen, denn die schon seit 40 Jahren im
Gebrauch befindliche und in Millionen von Haushaltungen

tniff I eingeführte Henkel's Bleich Soda ist ein vorzüglicher ErsatzJliOHlCTltfllO will iulvVvU. für Seife. Die Hälfte der Seife wird gespart,wenn die
J 1 Wäsche vor dem Waschen in Henkel's Bleich-Soda einge¬

weicht wird. Auch zur Reinigung aller Haushaltung ?- und
Küchengeräte ist Henkel's Bleich-Soda vorzüglich. Es gibt
im Haushalt fast keinen Gegenstand, der nicht mit Henkel's
Bleich-Soda tadellos und wie neu gereinigt werden könnte.
Wer sparen und auf frühere Annehmlichkeitennicht ver¬
zichten will, gebrauche heute mehr als bisher Henkel's Bleich-
Soda.

Budapest,  17 . Januar . (W. B.)
Nichtamtlich. Graf Tisza teilte im Ab¬
geordnetenhause mit»Montenegro habe
um Einleitung von Friedensverhand-
lungen gebeten. (Große Bewegung ).
Montenegro hat unbedingte Waffen¬
niederlegung angenommen . (Langan-
haltender Beifall.) Nach Durchführ¬
ung der Kapitulation werden die
Friedensverhandlungen beginnen.

Spart Bargeld!
Die deutschen Zahlungssitten liegen seit jeher irn Argen.

Oas Volk der Organisation huldigt in dieser überaus wich¬
tigen Frage immer noch der völligen Desorganisation. Die
Legleichung durch Barzahlung herrscht auch heute noch vor
— nicht nur im Kleinverkehr. Schon im Frieden war das
bedenklich— heute ist es gefährlich. Jeder Deutsche würde
sich schämen, noch Gold mit sich herumzutragen; die wenig¬
sten aber überlegen, daß jeder, der unnötig einen Hundert¬
markschein mit sich herumträgt, gerade so unpatriotisch han¬
delt. Regierung, Reichsbank und Kreditbanken haben hier
seit langem vieles verabsäumt. Deshalb muß die Presse
um so eindringlicher das Publikum aufklären.

Die „Frks. Ztg." schreibt hierzu: Der Postscheck ist nach
seiner ganzen Natur das vorbildliche Zahlungsmittel des
Kleinverkehrs, wie der Bankscheck den Zahlungsausgleich im
Mittelverkehr und die Giroüberweisung im Großverkehr er¬
füllen müßte. Leider sind wir von diesem Ideal noch weit
entfernt. Deshalb ist es hohe Zeit, daß wir uns in dieser
Richtung bessern. Jedermann muß hier mitwirken.

Dtzr begüterte Privatmann . die vermögenden Haus
frauen, die seither alles und jedes in Bar bezahlen und
ständig, einige hundert Mark in Banknoten bei sich liegen
haben, müssen sich darüber klar werden, daß das unpatrio¬
tisch ist und ihnen gleichzeitig unnötige Kosten und Arbeit
verursacht. Sie sollten sich entweder bei der Post oder der
Bank ein Scheckkonto einrichten lassen. Darüber hinaus
sollten sie es machen, wie jener Haushaltungs -Vorstand, der
bei der Einführung des Postscheckkontos an sein: sämtlichen
Lieferanten schrieb, er mache sie auf die neue Einrichtung
aufmerksam, die nn Interesse des Kleinhandels geschaffen
worden sei; er stelle seinen Lieferanten frei, sich ein Konto
eröffnen zu lassen oder auf seine Kundschaft zu verzichten.

Großhandel und Industrie sollten darauf sehen, daß auch
bei ihnen die Kassenbestände auf ein Mindestmaß zusammen¬
schrumpfen und sie sollten nie vergessen, daß unnötige Bar¬
abhebungen Handel und Industrie schädigen.

Die Banken sollten durch ihre Kassenbeamten mehr noch
als bisher das Publikum auf die Vorzüge des bargeldlosen
Verkehrs Hinweisen, sie sollten ferner dem Postscheck gegen¬
über eine wohlwollendere Haltung einnehmen und nicht
meinen, daß ein erhöhter Postscheck-Verkehr den Banken
schade. Das Gegenteil ist der Fall . Fälle , wie die oben an¬
geführten, sollten selbstverständlich völlig ausgeschlossen wer¬
den. Dann ist es wohl auch möglich, kleinere Barbestände
zu halten als das bisher noch nötig ist.

Die Reichsbank müßte ihre heimliche Gegnerschaft gegen
den Bankscheck fallen lassen; auch sie müßte ihre merkwürdige
Haltung gegen den Postscheck ändern und ihre gewichtige
Stimme zur Förderung der Aufklärung benutzen.

Reichstag und Vundesrat (Reichsschatzamt!) müßten un¬
bedingt eine umgehende Aufhebung des unsinnigen Scheck¬
stempels zum mindestens für Verrechnungsschecks in die
Wege leiten.

Es wäre zu überlegen, ob nicht in Zukunft bei der Be
gleichung größerer Beträge durch den gemeingefährlichen
Bargeldverkehreine ziemlich hohe Quittungssteuer gewisser¬
maßen.als Strafe eingeführt werden sollte. Auf diese Weise
würde man dem Verkehr der bisherigen Miets - und Hypo¬
thekenzinsenzahlung zu Leibe rücken.

Die Reichspost endlich sollte eine großzügige Propaganda
für den Postscheck entfalten, vielleicht zu diesem Zweck ein
eigenes kurzgefaßtes Merkblatt verfassen.

Jetzt aber heißt es für alle Beteiligten : handeln. Möge
es auf diesem Gebiete uns nicht so gehen wie den Eng¬
ländern und so vielen anderen, damit nicht auch aus uns in
einem Nebenpunkt jener Fluch liege, den Lloyd George für
England für die wichtigsten Fragen in die Worte „zu spät"
gekleidet hat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 4 der Bundesratsverordnung über den

Verkehr mit Brotgetreide und Mehl vorn 28. Juni 1915
(Reichs-GesetzblattS . 363) und Ziffer I Absatz 2 der zu¬
gehörigen Ausführungsanweisung vorn 3. Juli 1915 ordne
ich hiermit an, daß alles Brotgetreide bis zum 25. Januar
1916 auszudreschen ist.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich, diese Anordnung so¬
fort in ortsüblicher Weise bekanntzumachen und mir pünkt¬
lich bis zum 26. d. Mts . anzuzeigen, wer etwa mit dem
Ausdrusch in Rückstand geblieben ist, damit ohne Verzug die
Ausführung durch dritte auf Kosten der Säumigen veran¬
laßt werden kann.

Wo zum Zwecke des Ausdrusches des Brotgetreides Die
Beurlaubung von Militärpersonen unbedingt notwendig
ist, sind mir alsbald entsprechende Beurlaubungsgesucheein¬
zureichen, wobei Dauer der Beurlaubung , Namen und
Truppenteil genau anzugeben sind. Nach Verfügung des
stellv. Generalkommandos sollen in der Regel nur Leute
aus den Ersatzformationen des 18. Armeekorps angefordert
werden.

Bad Homburg v. d. H., den 12. Januar 1916.
Der Königliche Landrat . I . V. : o. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 14. Januar 1916.

Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Königlichen Kriegsministeriums

gehen bei diesem nach wie vor Gesuche um Bewilligung von
Anterstützungen, Miets - und Wochenbeihilfen an Familien
der in den Heeresdienst eingetretenen Mannschaften, sowie
auch Beschwerden in Familienunterstützungsangelegenheiten,
auf Grund des Gesetzes vorn 28. Februar 1888/4. August
1914 ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschteVerzögerung,
da das Kriegsministerium, wie die Militärbehörde überhaupt,
nicht zuständig ist und die Gesuche an die Zivilverwaltungs¬
behörden abgibt.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß alle Unter¬
stützungsanträgebei der Gemeindebehörde (Magistrat, Bür¬
germeister) anzubringen sind. Die Entscheidung über die
Ünterstützungsgesuche steht nur allein dem Lieferungsver-
bande, im Obertaunuskreise dem Kreisausschuß, zu. Ein¬
gaben und Beschwerden an die Militärbehörden sind durch¬
aus zwecklos.

Die Anträge auf Gewährung der Wochenhilfe sind gemäß
§ 6 der Bekanntmachungbest. Ausdehnung der Wochenhilfe
während des Krieges vom 23. 4. 1916, falls die Wöchnerin
einer Krankenkasse (Orts -, Land-, Betriebs-, Jnnungs -,
knappschaftlichen Krankenkasse oder Ersatzkasse) angehört, bei
dieser Kasse zu stellen. Sie sind beim Arbeitgeber der
Wöchnerin zu stellen, wenn sie auf Grund des § 418 oder 435
der Reichsversicherungsordnungvon der Versicherung befreit
ist. In allen anderen Fällen ist gemäß 8 9 derselben Be¬
kanntmachung der Antrag unmittelbar bei der Kommission
des Lieserungsverbandes (dem Kreisausschuß) zu stellen.

Die Gemeindebehördenersuche ich, diese Bekanntmachung
in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

Bad Homburg v. d. H., den 31. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

gez. von Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein i. Taunus , den 7. Januar 1916.

Di« stolizeiverwaltung: Jacobs.

Kirchliche Nachrichten aus der evangei . Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Bereinsnachrichten.
Mittwoch, abends »V* Nbr,  Näbkränzcben der iungen

Mädcken. Es wird für das Lazarett Dr . Kohnstamm
genäht.



Bekanntmachung.
Die Entfernung von Brotgetreide aus dem Bezirk eines Kommunal.

Verbandes in denjenigen eines anderen rst nicht gestattet, Ich bm
deshalb nicht in der Lage, das Vermahlen des Brotgetrerdes
Selbstversorger in außerhalb des Obertaunuskretses gelegenen Mühlen
zuzulassen. ^

Bad Homburg o. d. H., den 11. Januar 1916.
Der König!. Landrat . I - V. : gez. v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
König stein, den 17. Januar 1916.

Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Wie im Vorjahre sind die Regierungen ermächtigt worden die

noch nicht wieder aufgeforsteten Schlagflächen und Blotzen, soweit die
Flächen für eine 1 bis 3jährige landwirtschaftliche Nutzung geeignet
erscheinen, ohne Rücksicht auf forstwirtschaftliche Erwägungen unent¬
geltlich an bedürftige Waldanwohner , Waldarbeiter , Forstbeamte,
kleinere Landwirte, dann aber auch zur Vermehrung landwtrtschaft-
licher Erzeugnisse (besonders der Kartoffeln) an grötzere Landwrr e
und Unternehmer auszugeben. Um eine Gewahr dachr zu haben^
datz die Flächen auch bestimmungsgematzbenutzt werden, wüsten sich
die Nutznießer verpflichten, dann, wenn sie das ihnen uberlas ene
Land nicht rechtzeitig bestellen, den doppelten Grundsteuerremertrag
zu entrichten und außerdem die Flächen zurückzugeben.

Bad Homburg v. d. H., den 13. Januar 1916.
Der Königliche Landrat . I . V. : gez. von Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 17. Januar 1916.Der Magistrat. Jacobs.

Sekanntmaebring für falkenftein.
^ltin Ersatz der zum Kriegsdienst einberufenen männlichen Ein¬

wohner ist eine Neueinteilung der hiesigen Pflichtseuerwchr notig
geworden, welche hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. .

Es wird bemerkt, datz alle hier verzerchneten Personen bei
einem etwaigen Brand sofort das ihnen zugeteilte Gerat nach der
Brandstelle zu schaffen und deren Bedienung dort vorzunehmen haben.
Ebenso haben alle an den angesetzten Uebungen teilzunehmen. Utt=
ents chuldigtes Ausbleiben wird bestraft.

Jahrg. |Namen Namen Jahrg.

1. Ordnungs - und Wach¬
mannschaft.

Ludw. Hasselbach 2r, Führer
Joses Lind
Friedrich Gutjahr
Philipp Hohl
Nikolaus Ott
Heinrich Hasselbach Ir
Ludwig Krieger
Heinrich Ochs
2. Spritzenmannschaft der

kleinen Spritze.
Heinr. Hasselbach 2r, Führer
Joses Hasselbach Obsth.Stellv.
Friedrich Menge
Heinrich Dietz
Wilhelm Psaff 4r
Franz Brunnhuber
Balt . Ungeheuer
Wilhelm Wollrab
3. Spritzenmannschast der

grotzen Spritze.
Jakob Psaff, Führer
Wilhelm Wolf 2r, Stellv.
Johann Wolf
Anton Psaff
Heinrick Meser
Anton Krimmel
Anton Ehl
Heinrich Merkel
Karl Fischer
Adam Psaff 3r
E>nil Herzberger
Nikolaus Greier

1860
1857
1858
1858
1859
1859
1860
1875

1862
1866
1861
1866
1867
1868
1868
1868

1873
1872
1870
1873
1875
1876
1876
1877
1878
1879
1880
1880

Johann Kraus
Heinrich Schalk
Georg Schütz
Joses Bind
Adolf Rauch
Georg Becker
Anton Hasselbach
Paul Mang
Wilhelm Meser Ir
Adam Josbächer
Joses Psaff.
Wilhelm Meser 2r
Karl Ungeheuer
Ludwig Dietz
Adam Sckmitt
Philipp Feger-
Hans Schmitt
Der Freiwilligen Feuer¬
wehr sind zugeteilt und

haben an allen
Uebungen derselben teil

zunehmen
Wilhelm Dietz Ir
Wilhelm Dietz 2r
Heinrich Hasselbach
Anton Meser
Johann Rauch
Georg Schalk
Michael Schütz
Joses Josbächer
Wilhelm Wols
Fritz Feger
Nikolaus M̂eser
Heinrich Sachs

1881
1881
1881
1886
1894
1895
1896
1899
1899
1899
1899
1899
1899
1899
1899
181)9
1899

1897
1897
1897
1897
1897
1897
1897
1897
1897
1898
1898
1898
1898_ Jakob Dietz

Falkenftein . den 13. Januar 1916 .° Die Polizeiverwaltung : Haffelbach.

kekanntmackung für eppftein.
Die Stratzenreinigung am Dienstag , Donnerstag und « amstag

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Eppstein im Taunus , den 4. Januar 1916. _ .. . .Die Polizeiverwaltung : Mrinschsr.

jsQQGndorfsr
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Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20 September 1867 über die Polizei-Verwaltung m
den neu erworbenen Landesteilen (G. S . S . 1529) sowie
den 8 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwal¬
tung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . ^ wird mit Zu¬
stimmung des Kreisausschusses für den Umfang des Ober¬
taunuskreises folgende Polizeiverordnung erlassen.

8 1.
Jugendlichen, die das 17. Lebensjahr noch nicht voll¬

endet haben, ist das Tabakrauchen verboten.
Der Verkauf von Zigarren , Zigaretten und sonstigem

Tabak an die genannten Personen ist verboten.
8 2.

Jugendlichen (8 1 Absatz1) ist der Besuch von Gast- und
Schankwirtschaften ohne Begleitung der Eltern, Vormünder,
oder solcher Personen, welche als deren Vertreter betrachtet
werden können, verboten. ^

Für die Befolgung dieses Verbotes sind auch die In¬
haber der Gast- und Schankwirtschaften, deren Stellver¬
treter, Beauftragte und Eewerbegehülfen verantwortlich.

8 3-
Jugendlichen (81 Absatz1) ist jedes unnötige Verweilen

auf öffentlichen Strahen und Plätzen ohne Begleitung der
Eltern, Vormünder, oder solcher Personen, welche als deren
Stellvertreter betrachtet werden können nach 9 Uhr abends
verboten. Für die Aeit vom 1. Mai bis 1. September be-
ginnt das Verbot erst um 10 Uhr abends.

§ 4-
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Polrzewerord-

nung werden mit Geldstrafe bis zu 30 Jl,  an deren Stelle
im Unvermögenssalle entsprechende Haft tritt , bestraft.

8 5.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Kreisblatt in Kraft,
Bad Homburg v. d. H., den 4. Januar 1916.

Der Königliche Landral. I . V. : v. Bernus.

Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit bekannt
gemacht. Die Polizeibeamten sind angewiesen, die Beobach¬
tung dieser im Interesse der Heranwachsenden Jugend un¬
bedingt notwendigen Vorschriften auss strengste zu über¬
wachen.

Königstein im Taunus , den 11. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Betr. : Anmeldepflicht der Ausländer.
Verordnung.

An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 — Dlb
Nr. 36 852/2621— betr. Anmeldepflicht des Ausländer tritt
mit Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand zum 4. Juni 1851 bestimme ich.

8 1-
-reder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich binnen

12  Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsort unter
Vorlegung seines Paffes oder des seine Stelle vertretenden
behördlichen Ausweises (8 1 Abs. 2 und 8 2 Abs. 2 der
Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914, R . E.
Bl . S . 251) bei der Ortspolizeibehörde(Reviervorstand) per¬
sönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht bie Polizei¬
behörde auf dem Patz unter Beidrückung des Amtssiegels
einen Vermerk.

8 2.
Desgleichen hat jeder Ausländer der im 8 4 bezeichneten

Art der seinen Aufenthaltsort verläßt, sich binnen 24 Stun¬
den vor der Abreise bei der Ortspolizeibehörde (Polizeire¬
vier) unter Vorzeigung seines Paffes oder des seine Stelle
vertretenden behördlichen Ausweises und unter Angabe des
Reisezieles persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Paffe vermerkt.

Verloren:
1 goldener Ring , gegen Beloh¬

nung abzugeben
Schneidhainerweg 20, 2r Stockt,

Königstein.

Geprüfte ^Damenschneidern)
empfiehlt sich zur

LMWiiz von Dtunen-
und KInderkleldern

außerhalb des Hauses.
Herzog Adolphstr. S, Königstetn.

Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder un¬
entgeltlich in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen
u. dergl. Räumen , (Gasthäusern, Pensionen usw.) aufnimmt,
ist verpflichtet, sich über die Erfüllung der Vorschriften im
8 1 spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des Auslän¬
ders zu vergewiffem und im Falle der Nichterfüllung der
Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung zu machen.

8 4.
An- und Abmeldung gemäß 8 1 und 2 kann miteinander

verbunden werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers
an dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

8 5.
Die Ortspolizeibehörde (Neviervorstand) hat über die sich

an- und abmeldenden Ausländer Listen zu führen, die
Namen, Alter, Nationalität , Pahnummer und Art des
Paffes, ' sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der Ab¬
reise angeben; Zugänge, Abgänge und Veränderungen dieser
Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landrat , in den
Stadtkreisen dem Polizeiverweckter(Polizeipräsident, Erster
Bürgermeister) mitzuteilen.

8 6.
Die über den Aufenthaltswechsel von Ausländern und

ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieger er¬
lassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert be¬
stehen.

8 7.
Ausländer , welche den Bestimmungen der 88 1 und 2

zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr,
bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher d»m
8 3 zuwiderhandelt.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
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